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1894 gem. mit anderen die Z. „Vatra“. Das 
letzte Jahrzehnt des 19. Jh. und das erste 
des 20. sind für S. reich an Publ.: 1892 und 
1896 erschienen zwei Bde. „Nuvele“, 1900 
die „volkstümliche“ Novelle „Vatra părăsi-
tă“ und 1902 die hist. Erz. „Din bătrâni“, 
1906 in Budapest der Roman „Mara“, ge-
folgt von der Novellensmlg. „La răscruci“. 
Unter dem Eindruck der Memoirenliteratur 
veröff. S. 1909 „Din valurile vieţii“. Die 
Vorliebe für die Journalistik, die ihn durch 
sein ganzes Leben begleitete, ließ ihn 1914 
die Red. der Ztg. „Ziua“ übernehmen, 1919 
wurde er jedoch wiederum in einen Presse-
prozeß verwickelt und für einige Monate 
inhaftiert. Seine Eindrücke aus der Zeit der 
Haft legte er in „Închisorile mele“ (1921) 
nieder. S.s bes. schriftsteller. Begabung lag 
auf dem Gebiet der Novellistik, als deren 
erster bedeutender Vertreter in der rumän. 
Literatur er betrachtet wird. Seine ep. Kraft 
sowie seine Fähigkeit zur feinen psycholog. 
Analyse und zur Darstellung und Umset-
zung des sozialen Milieus seiner Gestalten, 
meist Bauern und Kleinbürger, ließen S. zu 
einem „Balzac des rumänischen Dorfes“ 
werden. 
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Slavík Alfréd, Geologe, Paläontologe, Pe-
dologe und Arzt. Geb. Kruschowitz, Böh-
men (Krušovice, Tschechien), 20. 4. 1847; 
gest. Prag, Böhmen (Praha, Tschechien), 
30. 1. 1907. – S. stud. Chemie an der tschech. 
TH in Prag, ehe er 1866 an die med. Fak. 
der Univ. Prag wechselte; 1873 Dr. med. 
1864–72 als Praktikant und Ass. der zoo-
log. und paläontolog. Smlgg. im Mus. des 
Kg.reichs Böhmen, dem heutigen National-
mus., bei Antonín Frič (s. u. A. Fritsch) 
tätig (ab 1902 Geschäftsführer des Mus.), 
wurde er 1873–79 Ass. für Geol. an der TH 
in Prag bei Jan Krejčí (s. d.); 1875 Habil. 
für Paläontol., 1883 für Pedol., 1886 Hon.-
Doz. für Bodenkde. 1876–83 auch als Arzt 
tätig, widmete er sich danach nur mehr der 
Wiss., gründete ein privates pedolog. La-
bor, untersuchte die physikal. Eigenschaf-
ten sowie die geolog., klimat. und biolog. 
Vorgänge im Boden und trug so wesentl. 

zur Entwicklung der tschech. Pedol. bei. Ab 
1884 Referent für Pedol. und prakt. Geol. 
im Landwirtschaftsrat für das Kg.reich 
Böhmen, wurde S. nach dem Tod Ottokar 
Feistmantls (s. d.) Supplent, 1894 o. Prof. 
für Mineral. und Geol. an der tschech. TH 
in Prag (Rektor 1898/99, 1903/04). Wiss. 
befaßte er sich mit den böhm. rezenten und 
tertiären Mollusken, mit Quartär-, insbes. 
Glazialsedimenten in Ost- und Nordböh-
men, stud. die Stratigraphie der Kreidege-
bilde in Nordböhmen und im Glatzer Berg-
land um Kłodzko und verf. Gutachten zum 
Bau von Eisenbahnen, Talsperren, Tunnels 
sowie über Lagerstätten. Außerdem erarbei-
tete er hydrogeolog. Unterlagen zur Sicher-
stellung von Trinkwasserquellen für viele 
böhm. und mähr. Städte, u. a. initiierte er 
den Bau der Wasserleitung von Karany 
(Káraný) nach Prag, die bis heute in Betrieb 
ist. Im öff. Leben ebenfalls aktiv, war S. 
u. a. 1897–1907 Vors. der Böhm. landwirt-
schaftl. Ges. und ao. Mitgl. der Kgl. böhm. 
Ges. der Wiss. 
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Slavik Ernst, Kinderarzt. Geb. Prag, 
Böhmen (Praha, Tschechien), 10. 6. 1889; 
gest. nach 1944. – Sohn eines Großhänd-
lers. S. stud. ab 1908 an der dt. med. Fak. in 
Prag; 1914 Dr. med. Danach war S. bis 
1922 als Ass. an der dt. Kinderklinik im 
Findelhaus in Prag tätig, 1922 habil. er sich 
an diesem für Kinderheilkde. und eröffnete 
im selben Jahr in Prag-Neustadt seine Pri-
vatpraxis. 1933 zog er als Oberarzt der Kin-
derheilstätte nach Dittersbach (Jetřichovi-
ce), wo er zunächst in leitender Funktion 
und i. d. F. bis 1938 als Dir. tätig war. Nach 
dem 2. Weltkrieg wurde S. aus der Tsche-
choslowakei vertrieben und sein weiteres 
Schicksal ist unbekannt. S., der sich inten-
siv mit der Proteinkörpertherapie, mit der 
Behandlung von Krankheiten durch Salvar-
san und Neosalvarsan sowie mit Ernäh-
rungsstörungen von Säuglingen befaßte, 
veröff. rund 20 Publ., v. a. im „Jahrbuch für 
Kinderheilkunde“, in der „Wiener klini-


